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Chnopf der Woche

Dana Krause
Geboren am 10. Oktober, 7.37 Uhr
Gewicht: 2840 Gramm
Grösse: 48 Zentimeter

Die glücklichen Eltern:  
Jana Krause und Dieter Fehren-
bach aus Erzingen (Klettgau)

Eine Bilderbuchschwangerschaft sei 
es gewesen, und die Morgenübelkeit 
sei gar gänzlich ausgeblieben, be-
richtet Jana Krause. Das Ehepaar 
Krause/Fehrenbach hat sich erst 
eine Woche vor der Geburt seines 
ersten gemeinsamen Kindes für den 
Namen der kleinen Dana entschie-
den. «Wir hatten eine Namensliste, 
und Dana war jener, der zuletzt 
noch übrig blieb und uns beiden ge-
fiel», erklärt die stolze Mutter. Wich-
tig war ihnen dabei vor allem, dass 
der Name kurz und einfach zu 
schreiben ist und schön klingt. Und 
kein Zufall ist es übrigens, wie Jana 
Krause sagt, dass Dana genau am 
10. 10. per Kaiserschnitt auf die Welt 
kam: «Ich mag nämlich diese 
Schnaps zahlen.» (sze)

Ausgehtipp

 Freitag, 12. Oktober

O’zapft is
Heute Abend startet in der Reit-
halle das sechste Schaffhauser 
Oktoberfest und lädt wieder zum 
geselligen Beisammensein ein. In 
der bayrisch geschmückten Halle, 
welche diesmal analog dem origi-
nalen Oktoberfest in München 
komplett mit Bankgarnituren ge-
füllt ist, darf heute mit Bier, Haxen 
und Brezn zu Oktoberfestmusik 
von den Cannstatter-Wasen-er-
probten «Allgeiern» geschunkelt 
und gesungen werden. Also ab in 
die Dirndl und Lederhosen und 
rein ins Festzelt. 

Anlass: «6. Schaffhauser Oktoberfest» 
Ort: Schaffhausen, Reithalle  
Zeit: 17 bis 24 Uhr

 SMS-Umfrage

Frage der Woche:
Standorte-Papier: Glauben 

Sie, die Nagra hat sich 
schon festgelegt?

So funktioniert es: SMS mit dem  
Betreff SNFRAGE A für Ja oder 
SNFRAGE B für Nein an die Nummer 
9889 schicken (50 Rappen pro SMS).

Spezialkamera für 
Wärmeverluste
SCHAFFHAUSEN Ein schlecht isoliertes 
Haus kann man auf zwei Arten erken-
nen. Erstens an der Heizkostenabrech-
nung und zweitens mit einem Infrarot-
bild. Fenster und Wände, durch die die 
Wärme entweicht, erscheinen auf der 
Aufnahme rot, dichte Bereiche bleiben 
dunkel (siehe Bild unten). Das Elektri-
zitätswerk des Kantons Schaffhausen 
AG (EKS) bietet im kommenden Win-
ter nun erstmals eine Aktion an, wie 
das Werk in einer Mitteilung schreibt: 
Zum Preis von 99 Euro (für deutsche 
Kunden) bzw. 150 Franken (Schweizer 
Kunden) können Hausbesitzer ihre Lie-
genschaft zum Fototermin anmelden. 
Sie erhalten sechs Aussenaufnahmen 
eines Objektes, zusammengestellt in 
einer Infobroschüre mit allgemeinen 
Hinweisen, Erläuterungen zu den 
 Infrarotbildern und bei Bedarf Sanie-
rungsmöglichkeiten des betroffenen 
Bauteils. Die Aufnahmen werden von 
Mitte bis Ende Januar 2013 durchge-
führt. (r.)

Das Wärmebild eines Hauses. Bild zvg

Hochrhein

Neuer Führer  
für Burgen und 
Schlösser
SCHAFFHAUSEN Seit jeher ist der Hoch-
rhein zwischen Bodensee und Basel 
Handelsweg und natürliche Grenze, 
entsprechend viele Schlösser, Burgen 
und Befestigungsanlagen finden sich 
entlang der Strecke. 

Ein neuer Führer, «Burgen und 
Schlösser am Hochrhein», widmet sich 
auf knapp 100 Seiten ganz diesem Thema. 
54 Anlagen werden vorgestellt, vom rö-
mischen Kastell Tasgetium bei Stein am 
Rhein über den Munot in Schaffhausen 
bis zum Spalentor in  Basel. Zu jedem Ob-
jekt gibt es eine kurze Lagebeschreibung 
(inkl. GPS-Daten), Kontaktinformatio-
nen, Anfahrtswege, Hintergrundinfos 
und  touristische Angebote. Der Führer 
ist aus Schaffhauser Sicht besonders 
 interessant, weil er 20 Bauten aus der 
Region enthält. 

Die Bauten liegen nicht zwingend 
alle direkt am Flussufer, der Guide 
macht immer wieder auch Abstecher 
aufs Land, so etwa nach Hallau (Wehr-
kirchhof und Kirche St. Moritz) und 
Neunkirch (Schloss und Stadtbefesti-
gung). Zeitlich umfasst der Führer über 
2000 Jahre, angefangen vom keltischen 
Oppidum Altenburg in Jestetten (um 
120 v. Chr.) bis hin zum 1937/38 er-
bauten Artilleriewerk in Reuenthal im 
Kanton Aargau, welches heute ein 
 Festungsmuseum beherbergt. 

Mit seinen 10,5 auf 15 Zentimeter ist 
das Büchlein klein genug, um auf der 
Reise immer dabei zu sein, sein Preis 
(5  Euro; 7 Franken) macht es leicht 
 erschwinglich. 

Einziger Wermutstropfen: Das 
 Taschenbuch ist zwar auf Initiative und 
in Kooperation mit dem Projekt «Erleb-
nisraum Hochrhein» entstanden, bei 
dem auch der Kanton Schaffhausen da-
bei ist, gedruckt aber wurde es in 
 Italien. (zge)

Thomas Bitterli und 
Michael Losse:  
Burgen und Schlös-
ser am Hochrhein, 
Regionalia Verlag, 
Lörrach, 7 Franken.

Auch Hochzeitsgeschenke können bei ihr bestellt werden: Nicole Nydegger in ihrem 
Laden an der Stadthausgasse 5. Bild Selina Zehnder

«Grabmal & Kunst» heisst der 
Laden der gelernten Stein-
metzin Nicole Nydegger an der 
Stadthausgasse.

VON SELINA ZEHNDER

Bereits seit vier Monaten ziert der 
Schriftzug «nicstone.ch – Grabmal & 
Kunst» das Schaufenster an der Stadt-
hausgasse 5: Nicole Nydegger, gelernte 
Steinmetzin, bietet diverse Skulpturen, 
Brunnen und Vogelbäder aus Stein so-
wie kleine saisonale Dekoartikel und 
Objekte von Künstlerkollegen an.

Der Laden war eine spontane 
 Aktion – und nach nur einer Woche er-
öffnet. «Ich habe in den letzten Jahren 
viel und fast nur in meinem Atelier in 
Marthalen gearbeitet, wo ich aber 
 leider nur geringen Kontakt mit den 
Kunden hatte», erklärt Nydegger, die 
früher schon einmal ein Geschäft in 
Schaffhausen besessen hat. Als sie 
dann per Zufall das leer stehende Ver-
kaufslokal an der Stadthausgasse ent-
deckte, kam ihr die Idee, selbst ein Ge-
schäft in Schaffhausen zu eröffnen. 
Nach einem kurzen Gespräch mit 

Freunden meldete sie sich dann bei der 
Ladeninhaberin und bekam prompt 
einen Termin vorgeschlagen, um die 
Details zu klären. Schnell war das Ge-
schäftliche geregelt und kurz darauf 
der Laden renoviert und eröffnet.

«Der Laden ist für mich eine Mög-
lichkeit, meine Kunst und mein Schaf-
fen zu präsentieren», erklärt Nydegger. 
Denn sie mache nicht nur Grabmäler, 
sondern auch alltägliche Sachen wie 
ein Vogelbad für den Garten oder ein 
Windlicht aus Stein. «Mein Ziel ist es, 
mit diesem Verkaufslokal zum einen 
die Hemmschwelle der Grabmäler, wel-
che mit dem Tod assoziiert werden, 
und zum andern diejenige der Kunst zu 
senken», erläutert sie. Ihr Geschäft 
solle für jeden offen stehen, ob der 
Kunde gerade erst einen Angehörigen 
verloren habe, an Kunst interessiert sei 
oder einfach nur etwas zum Dekorie-
ren suche.

Zurzeit findet man in Nydeggers 
Laden nicht nur Arbeiten von ihr, son-
der auch von anderen, befreundeten 
Künstlern aus der Region. «Ich möchte 
auch in Zukunft anderen Künstlern 
eine Möglichkeit bieten, Exemplare 
ihrer Arbeiten auszustellen.»

Skulpturen, Dekoartikel – 
und Grabmäler

Schon länger als 15 Jahre ist 
es her, dass die Kultur in der 
Kammgarn Einzug hielt. Ihre 
heutige Form erhielt sie aber 
1997 – ein Grund zu feiern. 

VON ROBIN BLANCK 

Am 27. Oktober 1997 sackten die Bör-
sen ab, der erste Smart wurde vorge-
stellt, und der Kantonsrat beauftragte 
die Regierung, sich für eine Kapazitäts-
erhöhung auf der Bahnlinie nach 
 Zürich einzusetzen. Und in der ehe-
maligen Kammgarnspinnerei gingen 
nach einem Jahr Umbauarbeiten die 
Lichter wieder an: Die Kammgarn, wie 
wir sie heute kennen, mit Beiz, Vebikus 
im Nebenraum, Aktionshalle und Tap-
Tab-Musikraum, war bereit, der  Region 
Kulturelles in allen Sparten zu bieten. 
Und genau das passierte in den folgen-
den 15 Jahren bis heute. Grund genug 
für die Beteiligten, das Jubiläum zu fei-
ern: Vom Mittwoch, 24. Oktober bis 
zum Sonntag, 28. Oktober herrscht des-
halb Feierlaune mit eigenem Festbier. 
«Aber wir machen das nicht wahn-
sinnig offiziell», sagte Nico Feer vom 
Kammgarn-Team gestern, «sondern 
wie es am ehesten zu uns passt: mit 
einem tollen Programm.» Konkret: Das 
Team hat Acts gebucht, die es sich 
 wochentags so kaum leisten könnte. 

Wunschkünstler zum Geburtstag
Den Jazzbereich wird Gitarrist 

John Scofield mit seinem Trio am Mitt-
wochabend abdecken: Der bekannte 
Jazzer mit Funk im Blut bringt mit 

Steve Swallow und Bill Stewart zwei 
hervorragende Musiker mit. Der Don-
nerstag gehört dem Electro Pop (Vive 
la fête), und der Donnerstag steht ganz 
im Zeichen der gesprochenen Bühnen-
kunst: Das Schauwerk, das mit der 
 Eröffnung der Kammgarn eine zusätz-
liche grosse Bühne erhielt, hat Pedro 
Lenz mit weiteren Vertretern der 
Gruppe «Bern ist überall» zum Spoken-
Word-Auftritt aufgeboten. Am Sams-
tag schliesslich steht weltbekannter 
Latino-Hip-Hop auf dem Programm: 
«Eigentlich wollten wir eine Schweizer 
Band, doch das hat nicht geklappt», 
sagt Roli Fricker, aber mit Deliquent 
Habits (Welthit: «Tres Delinquentes», 
1996) dürfte das Publikum durchaus zu-
frieden sein. Weitere klingende Namen 
wie The Kitchnettes, Gypsy Hill und DJ 
Maseo sorgen an den Jubiläumstagen 
im TapTab für Stimmung. 

Und natürlich steht das Vebikus 
nicht abseits: Auf dem Hof wird der von 
früheren Einsätzen bekannte Bauwagen 
wieder zum Einsatz kommen. «Wir wer-
den eine Poststelle im Wagen einrich-
ten», sagt Katharina Bürgin. Und ganz 
wie in einer richtigen Poststelle kann 
man Briefmarken kaufen, aber natür-
lich besondere: Die 46 verschiedenen 
Marken wurden von Vebikus-Künstlern 
gestaltet und sind natürlich für den Ver-
sand einsetzbar – sofern man sich von 
den Kleinstkunstwerken trennen will. 
Dazu gibt es Lösli (man kann ein Kunst-
werk gewinnen), und auf dem Dach des 
Wagens wird eine Lichtinstallation auf 
die Fassade projiziert. Eine besondere 
Werbeaktion hat sich das Team zudem 
ausgedacht: In nächster Zeit wird in 
15  Restaurants in der Stadt Freibier 
 offeriert – aber nur während 15 Minuten 
zu einem geheimen Zeitpunkt. 

Ein Fest für und mit Kultur

Eine Feier zum 15-Jährigen (v. l.): Katharina Bürgin (Vebikus), Roli Fricker (Kammgarn), 
Nico Feer und Katharina Furrer (Schauwerk) informierten gestern über die Jubiläums-
aktivitäten.  Bild Robin Blanck

Nagra-Papiere

Landrat Bollacher 
fordert Symposium 
zum Tiefenlager
WALDSHUT Nicht erst seit der Veröffent-
lichung der Nagra-Papiere in der 
«SonntagsZeitung» am letzten Wochen-
ende befindet sich der Suchprozess für 
ein Schweizer Atommüll-Endlager 
nach Wahrnehmung von Tilman Bolla-
cher, Landrat des Landkreises Walds-
hut, in einer «echten Glaubwürdigkeits-
krise». Auch das Ausscheiden von 
 Marcos Buser aus der Eidgenössischen 
Kommission für Nukleare Sicherheit 
und von Professor Walter Wildi aus 
dem Entsorgungsbeirat, also zwei 
Fachleuten, die das Entsorgungskon-
zept der Schweiz massgeblich mit ent-
wickelt hätten, mache dies deutlich.

Der nach Veröffentlichung der 
Nagra-Papiere in den Regionalkonferen-
zen eingetretene Vertrauensverlust 
zeige auch, dass die Suche nach einem si-
cheren Standort für ein Tiefenlager ver-
fahrensmässig in der falschen Reihen-
folge erfolge. Bevor gesicherte und ver-
gleichbare geologische Kenntnisse über 
die Lagerbereiche vorlägen, werde jetzt 
bereits in den Regionalkonferenzen über 
Standorte für die Ober flächenanlagen 
und regionale Entwicklungsstrategien 
und die damit verbundenen Kompensa-
tionsmassnahmen diskutiert.

Landrat Tilman Bollacher hat sich 
am Mittwoch mit einem offenen Brief 
an den Direktor des Bundesamtes für 
Energie, Dr. Walter Steinmann, ge-
wandt und ihn gebeten, in einem Sym-
posium mit internationalen Experten 
zu überdenken, ob der Ansatz des Kon-
zeptteils «von oben nach unten» (zu-
erst Oberflächenanlage, dann Tiefenla-
ger) wirklich sicherheitsgerichtet sei 
und einem ergebnisoffenen Partizipa-
tionsprozess gerecht werden könne. 
Das gelte auch für die Frage, ob das 
BFE und das Ensi bereit seien, sich  
mit wissenschaftlichen Minderheits-
meinungen glaubwürdig auseinander-
zusetzen. All dies müsse in den nächs-
ten Wochen in der Öffentlichkeit disku-
tiert werden. (r.)


